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Unſere Truppen vor der weſtwalachiſchen Hauptſtadt
Die Geſandten der Mittelmächte ſollen Athen verlaſſen Die Polenfrage im Abgeordnetenhauſe

der Abendbericht der deutſchen Heeresleitung

W T Berlin 20 Nov abends
Amtlich Artilleriekampf nördlich der

Somme Anſere Truppen nähern fich
Craiova der Hauptſtadt der weſt
lichen Walachei An der unteren
Honau und an der Struma lebhaftes Feuer

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

u T Wien 20 November Amtlich wirdutbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Karl
Die Operationen gegen Rumänien verlaufen plan

mäßig Nördlich von Campolung wurden wie
der heftige Angriffe abgeſchlagen

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Nichts von Belang

J italieniſcher und ſädöſtlicher
Kriegsſchauplatz

Keinerlei Ereigniſſe von Bedentung
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höf er Feldmarſchalleutnant

Vor Crafoba

Berlin 21 November Ueber die Kampflage in
Rumänien ſchreibt das Berl Tagebl Der Satz in
dem geſtrigen Abendbericht des Generalquartiermeiſters

Ludendorff Unſere Truppen nähern ſichCraiova der
Hauptſtadt der weſtlichen Walachei zeigt daß unſere
Front in Rumänien ſich in überraſchendem Vor
wärtsdringen in der Richtung nach Süden be
findet nachdem der Eintritt in die walachiſche Tief
ebene erzwungen war Der Vormarſch bedeutet militä
riſch eine um ſo größere Leiſtung als die Rumänen ihm
in wohl vorbereiteten durch die Natur außerordentlich
begünſtigten Verteidigungsräumen den Widerſtand
faſt ihrer geſamten Streitkräfte entgegen
ſetzen konnten Jm driten Monat der rumäniſchen
Kriegserklärung haben die Rumännen den Krieg faſt in
der ganzen Ausdehnung ihrer Grenzen im eigenen Lande
und die Beſorgnis in den Ententeländern iſt der beſte
Beweis für die Bedeutung unſerer jüngſten Erfolge

Der verheerende Luſtangriff auf Bulareſt

Malmö 20 November Nowoſti melden aus
d daß der le z Fliegerangriff auf Bukareſt von
mindeſtens ſechs Flugzeugen ausgeführt wurde Jns
geſamt ſind etwa 60 Bomben abgeworfen worden die
mit ſeltſamer Genauigkeit ihr Ziel trafen und
Tr tbhare Vernichtung um ſich her verbreite

ch dem Bombardement das überaus zahlreicheS gefordert tat verließen wiederum viele Perſonen

ptſtadt Es iſt erſtaunlich wie trotz umfaſſend
i en auch diesmal wieder die Flugabwehr

agie icht nur das königliche Palaise a ſondern auch das Kriegsminiſterinm
e Poſt ter die militäriſchen Zwecken dienſtbar

waren wurden ſtark beſchädigt und viele wert
dolle zum Teil unerſetzliche Dokumente vernichtet Nun
mehr 87 ch das W und Landwirtſchaftsminiſte

ößere hördliche Juſtitution Bukareſt
rin z wurde zur Kriegsr

zie
Beſtürzung in Paris

Senf 20 November Die r Debpeſchen der
Pariſer Preſſe bekunden eine v ſteigerte Be
orgnis ie rauh ſiche Miſſion des Generals
rtielot leiſte zwar ſo es gute reraber wo tue wäre ein d Hilfsheerz Jean Je rbeie ſchreibt im

e
de Varis daß der Kampf an der wer
Grenze in ein neues Stadium Fallse General v Falkenhayn gelingt no ne linie

könne er ſeine Hand auf vier Eiſen
e
ürfür d dbe et n S

denz Rumäniens ſtand

r i

Re Allierten verlangen die Abreſſe
der Geſandten der Mittelmüchte

W T Athen 21 November Reuter Die
Alliierten verlangten daß den Geſandten der Mittel
mächte ihre Päſſe ausgehändigt werden Die
Regierung betrachtet dieſe Forderung als unannehm
bar Es wurde ein Kabinettsrat unter dem Vorſitz des
Königs abgehalten um die Angelegenheit zu beſprechen
Für morgen hat der König einen Kronrat einberuſen
Es herrſcht ar Beunruhigung da die Alliierten ver
langt haben daß die feindlichen Geſandten am Mitt
woch abreiſen

Fournets Forderungen an Griechenland

W T Bern r November Corriere dellaSera meldet aus At dird wir Journet hat eine
neue Note überrei die die Uebergabe von Der
Munition und ſonſtigem Material beſchlennigt
wiſſen will Das zu übergebende Kriegsmaterial ſoll die
Ausrüſtung ver griechiſcher Japan e entſprechen

Amſterdam 20 November ie Times meldetaus Athen Der WMiniſterrat hat entſchieden daß es un
möglich z den in der letzten Note des Admiral Four
net enthaltenen Forderungen nach Auslieferung von
Kanonen Gewehren Granaten und Eiſenbahnwagen
Folge zu geben Man iſt in militäriſchen Kreiſenanſcheinend feſt ent on dies um jeden Preis zu

verhindern age iſt beunruhigend beſonders
mit auf die Haltung des Reſerviſtenbundes Es
ſcheint feſtzuſtehen daß Briand am Sonnabend dem

z telegraphiſch den Rat gegeben habe ſich wr denechten Ein a freigumathen und die
reundſchaftlichen Beziehungen zur Entente wieder c

en ohne aber dabei die Neutralität aufzuge
m Sonntag hat der König Admiral Fournet in

Audienz empfangen

Der Unfall der Deutſchland
Köln 20 November Die Köniſche Zeitung meldet

aus Waſhington Der Unfall der Deutſchland ſcheint
rein zufällig geweſen zu ſein Drei alten
ſind eingeſtoßen und bilden einen Zahn Der Vorder
ſteven iſt verbogen aber die Geſamtanlage un te
ſchädigt Die bundesamtliche UnterſuchunSchleppdampfers wird geheimgehalten Das Verde
über die Feſtſtellung der Verantwortlichkeit für en
e wird eine Verzögerung von wenigen Tagen ver
urſachen

Ein Tag eiſernen Widerſtandes
im Weſten

Von unſerem zur Weſtarmee e
Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgenden
Bericht

Großes Hauptquartier 19 November
Auch der geſtrige Tag da den Engländern nicht den

Erfolg gebracht der ihnen ſeit dem 13 November bei
dem Einſatz ſtärkſter und friſcheſter Kräfte als ſelbſt
z erſchien Trotz des ſchlechten Wetters wie
derholten ſie beiderſeits der Ancre ihre wüten
der r arif ffe den ganzen Tag über von 74 Uhr mor
gens an

Das negative Ergebnis des Tages war daß ſie die
de Serre nicht erringen konnten daß

über Beaumont und Grändcourt nicht we ter
vorſtießen daß ihre Sehnſucht nach der Butte deWorlencourt unerfüllt blieb

Das poſitive Ergebnis für die Engländer war daß
ſie entſprechend ihren ſtar ginn ten Kräften ganz
ungewöhnlich große Verluſte zu verzeichnen
hatten denen gegenüber der Gewinn einer kleinen m
ich der Ancre vorſpringenden Spitze einfach
lächerlich genannt werden muß Von Grandcourt halten wir den größeren Teil im zäheſten Wider

Die Tatſache daß die Engländer wiederum an verſchiedenen Stellen ſo bei Auchonvillers und Laigny Ferme Wavallerieabieilungen bereit geſtellt

hatten beweiſt welche Hoffnungen ſie an ihre Angriffe
rößten Stils knüpften Der eiſerne deutſche Widerſtandhat ſie zu Schanden gemacht

Stärtſtee Artilleriefener lag auf der Strecke
Sailly Rancourt Vier kraäftige franzöſiſche An
riffe ſcheiterten h mit a bei Sailliſel und voren St Peter Vaaſt Walde Anch des Nachte

kam die feindliche Artillerie nicht zur Ruhe
Von den übrigen Teilen der Weſtfront ſind nur

einige erfolgreiche deutſche Patronillenunternehmungen

zu 77 nenr er hat nichts von ſeiner eiſernen und
ft verlorenAltes Rietara Aeyxer Kriegsberichterſtatter

Ein Schiff in Seenot
W T Haag 20 November Hier iſt die Nach

richt eingetroffen daß der amerikaniſche Dampfer
iberia 11284 Tonnen bei Eaſt GoodwinSands in der Nähe von Dover ſtrandete und

ſich in Not befindet Es ſei nicht möglich Boote nieder
zulaſſen Das Schiff bittet überall um Hilfe

Polendebatte im Abgeordnetenhauſe

Am Miniſtertiſch v Loebell Lentze Das Haus
iſt gut beſucht die Tribünen ſind überfüllt

Der Präſident eröffnet die Sitzung um 4 Uhr 20 Mi
nuten und ſchlägt vor als Erſatzpräſidenten für den
verhinderten Vize Präſidenten den Abg Freiherrn von
Zedlitz zu beſtimmen Das Haus ſtimmt zu

Auf der Tagesordnung ſtehen die Beratung des An
trages der Abgg Kehren Hamelſpringe
Bredt ffreikonſ und Gen betreffend die Nichtheran
ziehumg des Militäreinkommens der Offiziere des Be
urlaubtenſtandes zur Gemeinde Einkommenſteuer und
in Verbindung damit ein Antrag Kandler ntl auf An
nahme eines Geſetzentwurfes zur Ergänzung des Kom
munalabgabengeſetzes Die Anträge werden der
Steuerkommiſſion überwieſen

Es folgt die Beratung des Antrages der Konſer
vativen Nationalliberalen und Freikonſervativen über

die Polenfrage

Abg Heydebrand konſ Wir erwarten und ver
langen daß bei der endgiltigen Ausgeſtaltung der Ver
hältniſſe des die rein kulturellen und nationalen Be
dürfniſſe frei regelnden neuen Staatsweſens dauernd
wirkſame militäriſche wirtſchaftliche und allgemeine
politiſche Sicherheiten Deutſchlands im
Königreich Polen geſchaffen werden Unſere Soldaten
die Polen erobert haben ſollen nicht umſonſt ge
kämpft haben Wir müſſen uns eine endgiltige
Entſchließung vorbehalten

Miniſter v Loebell Jch ſetze voraus daß die Ge
ſamtheit des Hauſes unter Zurückſtellung aller Be
denken und Sorgen auf den Boden der Tatſachen ge
treten iſt welche das Manifeſt der beiden verbündeten
Möonarchien geſchaffen hat Die Regierung trägt ſelbſt
verſtändlich ihren Teil der Verantwortung für dieſen
Schritt von weltgeſchichtlicher Bedeutung in der zu
verſichtlichen Erwartung der in der Gegenwart und in
der Zukunft dem Deutſchen Reiche von Nutzen iſt Jn
dem neuerſtehenden Polenſtaat empfangen die Polen aus
den Händen der ſiegreichen Zentralmächte ein ſelbſt
ſtändiges nationales und ſtaatliches
Leben wie ſie es ſeit über einem Jahrhundert ver
gebens erſehnten und erſtrebten Jndem der Polenſtaat
dem Deutſchen Reiche wie auch Oeſterreich Ungarn
engſtens verbunden wird ſo hoffen wir beſtimmt daß
des Deutſchen Reiches Sicherheit und Machtſtellung für
die Dauer gegen Oſten gefeſtigt und bekräftigt iſt
Deutſche und polniſche Jntereſſen haben ſich in dieſem
Weltkriege gefunden werden durch das Manifeſt ver
bunden und ſollen zukünftig untrennbar ſein Dieſe
geh ichtliche Tatſache wird bereits beſiegelt durch das
Blut das die polniſchen Legionen an der Seite der
heldenmütigen deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Heere vergoſſen haben und wird bekräftigt werden wenn
ein neugebildetes Staatsleben an der Seite der Befreier
die ererbte polniſche Tapferkeit einſetzen wird zur Ver
teidigung der neugewonnenen Zukunft Polens gegen die
noch immer von Oſten her andringende Gefahr Der
Miniſter erklärte auf die allgemeinen politiſchen Einzel
heiten nicht einzugehen und betonte daß das Staats
miniſterium bei den ferneren Beratungen in dieſer An
gelegenheit und allen Rückwirkungen auf die Monarchie

im preußiſchen Oſten das preußiſche Staats
intereſſe in jeder Beziehung wahr
nehmen werde Der Miniſter ſagte weiter Darüber
ift kein Wort zu verlieren daß dem Preußenſtaate jeder
Fußbreit Boden ſeiner öſtlichen in jahrzehntelanger
ſchwerer und fruchtbarer Verwaltungsarbeit zu hoher
Blüte und Kultur entwickelten Grenzmarken heilig und
unveräußerlich iſt Anders kann kein Preuße denken
Der Preußenſtaat wird ſeiner nationalen deutſchen Auf

gierung erwartet zuverſichtlich daß die Preußiſch Polen
unbeſchadet des polniſchen Volksgefühls ſich immer feſter
einleben und einfügen in die Pflichten des preußiſchen
Staatsbürgers

Abg Pachnicke fr Vp Die Antragſteller haben
bisher eine Politik getrieben die zwar einen wirtſchaft
lichen Fortſchritt im Oſten gebracht hat aber die
Wirkung auf die auswärtigen Beziehungen außer Acht
läßt Das Anſiedlungsverbot die Sprachenbehandlung
und die Enteignung alles wirkte auf eine Entfrem
dung hin und ſind jetzt unhaltbar Zu einer einheit
lichen verſöhnlichen Politik liegt dringendſter An
laß vor Wir können den preußiſchen Polen die
ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung nicht länger
vorenthalten Allerdings erwarten wir dabei von
den preußiſchen Polen die innere Bereitwilligkeit in
den untrennbar mit dem preußiſchen Staate verbundenen
Oſtprovinzen einträchtig mit uns an dem wirtſchaft
lichen und politiſchen Aufſtieg zu arbeiten Der Antrag
erſcheint nicht als das geeignete Mittel zu einem Aus
gleich der Gegenſätze Deshalb lehnen wir ihn
a b

Abg Frhr v Zedlitz freikonſ Wir haben vor allem
die Pflicht dafür zu ſorgen daß unſere deutſchen Mit
bürger nach der Gründung des Königsreiches Polen mit
feſtem Vertrauen in der Oſtmark weiterleben können
Für uns iſt das Ziel der Oſtmarkenpolitik nichts an
deres als der Schutz des Deutſchtums in den Oſt
marken Der Oſtmarkenverein hat die Hand zur Ver
ſöhnung geboten Es wird auf die polniſche Bevölkerung
ankommen ob ſie die dargebotene Hand herzlich ergreift

Abg Styezynski Pole Wir hoffen daß das viele
polniſche Blut in dieſem Kriege nicht umſonſt gefloſſen
iſt Das Manifeſt der beiden verbündeten Kaiſer er
füllt uns mit Genugtuung Die Antragſteller werden
dem neu zu bildenden Staat Feſſeln auferlegen
ſo daß ſeine Selbſtändigkeit nur eine ſcheinbare ſein
würde Wir lehnen den Antrag ab und beantragen na
mentliche Abſtimmung

Abg Dr Friedberg natl Der Redner der Polen
unterſtellt uns daß wir es an Wohlwollen gegenüber den
Polen fehlen laſſen Lachen bei den Polen Wenn Sie
das lächerlich finden ſo bedauere ich daß Sie den Takt
dabei vermiſſen laſſen Wir ſind bereit nach den Er
fahrungen des Krieges zu prüfen ob wir in eine Ab
änderung der Polengeſetze eintreten können Jch hoffe
daß der überwiegenden Mehrheit der Polen diesſeits und
jenſeits der Grenze Gerechtigkeit wi iderfahren ſein wird

Abg Herold Zentr Wir waren immer Gegnereiner ſcharfen Polenpolitit Wir ſind aber
immer dafür eingetreten daß unſre polniſchen Landesteile

unlösbar mit Preußen verbunden ſeien Das Manifeſt
der beiden verbündeten Kaiſer iſt eine große Tat Die
Neuorientierung der inneren Politik ſollte dazu führen
daß die Polen in der Oſtmark ſich wohl fühlen im preußi

ſchen Staat Wi Sen den Antrag ſtimmenAbg Ströbel Soz Daß die Regierung dem Ab
geordnetenhaus bisher keine Gelegenheit gegeben hat
ſich zum PolenManifeſt zu äußern iſt ein Akt ſelbſt
herrlicher Autokratie Man will die Polen befreien Wir halten es für das Rechtmäßi gue wenn ſſch

ein Volk ſelbſt befreit Jetzt wird das neue Polen
nur eine preußiſche Satrapie ſein Durch das
neue Polen wird nur neuer Konfliktſtoff geſchaffen und
der Krieg verſchärft und verlängert

Miniſter v Loebell Jch weiſe es weit von mir dem
Redner auf ſeine zum großen Teil unverantwortlichen
Ausführungen zu antworten Der Redner hat nur die
Geſchäfte des Auslandesgefördert

Abg Ströbel Jch verwahre mich dagegen die Ge
ſchäfte des Auslandes zu fördern

Bei ſeinen weiteren Ausführungen wird Redner ein
mal zur Ordnung und einmal zur Sache gerufen Serne
Ausführungen werden von großer Unruhe des Hauſes
und Schlußrufen begleitet

Hierauf wird der Antrag in namentlicher Abſtim
mung mit 180 gegen 104 Stimmen bei drei Stimmen
Enthaltung angenommen

Nächſte Sitzung Montag den 4 Dezember 1 Uhr

werden

gabe für das deutſche Volk treu bleiben Die Re nachmittogs Kleinere Vorlagen Schluß gegen 7 Uhr



Der Vericht der Oberſlen Heererleitung

W T Großes Hanptquartier 20 Redhr
Weſtlicher Kriezsſchanplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rapprecht
Das engliſche Artillerieſener war n im

eringer ſtark unr auf beiden Anere Üfern Zwiſ
Serre und Beancourt ſowie gegen unſere Stellungen
ſüdlich von Miraumont in den Abendſtunden dor
brechende Angriffe ſcheiterten verluſtreich
e Jm Handgranatenkampf warf unſere Jnfanterie die

ngländer aus dem Wefſtteil von Grandcourt hinaus
n den Gegenangriffen der letzten Woche ſind

22 Offiziere und 900 n gefangen 34 Maſchinen
gewehre erbeutet worden Ernent verſuchte der Franzoſe
von Nordweſten her in den St Pierre Vaaſt Wald ein
du er wurde zurückgeſchlagen obwohl ſiarkes

uer den mit friereitet hatte friſchen Kräften gefährten Angriff vor

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Bei ſtarker Kälte war die Gefechtstätigkeit durchweg

gering
Front des Generaleberſt Erzherzoeg Karl

Unſere Operationen gegen die rufſiſch rumäniſche
Front nahmen planmähig ihren Fortgang

Noerdöftlich von Campolung erſ in täglichen
vergeblichen Angriffen die Rumänen igeworfenen Verbände ihre durcheinander

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen

unſer Volk getragen worden iſt wie bei keiner ber v
ſcgen Anleihen Jn der Goldſewnln Feſt

der Verfaſſer einen Beweis daß hier wirkli e wie
rigkeiten vorhanden ſeien und daß Deutſchland vielleicht
ſogar nan ein werde am Ende ſeineGoldw nung aufzugeben während tatſächlich doch die
Sammlung nur eine Vorſichtsmaßregel iſt um den ge
waltigen gerade bei Kriegsſchluß an uns herantre
Antßr n und Verpflichtungen gerecht werden zu können

Beſonders intereſſant ſind die Betrachtungen
Artikels über den u ahrungsmittel
man gel Der Verfaſſer ſtellt feſt daß die ausreichende
Getreideernte vielleicht ſogar eine Erhöhung der Brot
ration geſtatten werde daß ebenſo die Fleiſchration im
Ftapie falls notwendig erhöht werden könne da die

iehzucht Fortſchritte mache und er reſumiert ſich ſelbſt
dahin daß ein großer Unterſchied zwiſchen Mangel und
Verhungern beſtehe und daß die zwei Kriegsjahre und
eine Seeſperre ſo ſcharf wie ſie England nur man
geweſen Frrigt hätten daß zu and ein auf ſi
ruhendes Reich ſei fähig den Feldzug zu finanzieren
viele ſeiner Jnduſtrien zu entwickeln und ſein Volk
wenn auch in beſchränktem Maße zu ernähren ohne
zuſammenzubrechen Was anders ſollen wir daraus
ſchließen ſo zeig es zum Schluß des Artfkels wört
lich als daß Deutſchland durch militäriſche Maß
nahmen und nur durch ſolche beſiegt werden muß
Wenn Deutſchland was ihm hoffentlich nicht gelingt
einen großen Ausfall nach Rumänien macht und das
Land ſo auszunützen vermag wie Belgien und Polen
dann wird auch der letzte Glaube ſchwinden als ob man

land durch wirtſchaftlichen Druck Herr werden
nne

Wie man ſieht enthält auch dieſer Aufſatz noch
manches ſchiefe Urteil und manche Hoffnungen die teils
bereits zuſchanden geworden ſind teils beſtimmt trügen
werden Jm großen und ganzen aber iſt es wie geſagtIn der Dobrudſcha und längs der Donan bisHafen von Olting P von tiſttia Arnſerieferer

Mazedoniſche Front
Die Einnahme der neuen Stellungen nördlich vMonaſtir hat ſich ohne Störung durch den vwi

zogen Neue deutſche Kräfte haben die Kampfzone er
reicht

An der Moglena Front ſind ſerbi
Bahovo und Tuſin von den Bulgaren

Der Erſte Generalquartierneiſter Ludendorff

eutſch ands Lage im engliſchen Urteil
Nux langſam zwar aber doch erfreulich fortſchrei

tend bricht ſich auch in England die Ueberzeugung
Bahn daß durch die wirtſchaftliche Abſchliebung allein Deutſchland nicht auf die Knie ge
Zwungen werden kann Jn einem Artikel der faſt fünf
Spalten der Rummer vom 29 Oktober füllt bringt der
Londoner Obſerver einen beſonderen nicht gezeich
neten Artikel als deſſen Verfaſſer man wohl irrtüm
lich eine Zeitlang Winſton Churchill angenom
men hat einen Artikel der ſich wie er ſelbſt ſaet be
müht Deutſchlands politiſche und wirtſchaftliche Lage
ohne Uebertreibung oder Voreingenommenheit zu be
trachten um der Wahrheit ſo nahe als möglich zu
kommen

Der Verfaſſer erklärt zunächſt daß die meiſten Be
richte die den Engländern zu Geſicht kommen aus der
Feder von Neutralen ſtammen die gewöhnlich nicht
ſehr tief in den Kern der Sache eingedrungen ſeien
Der Artikel bringt nun ſeinerſeits eine Ueberſicht über
die parlamentariſchen und politiſchen Kämpfe der letzten

Zeit über den Eindruck der Nachrichten aus Rumänien
und über Verdun und kommt dann zu der für unſereOhren reichlich naiven Feſtſtellung d eine Revolution

oder irgendetwas was dem ähnlich ſehe in Deutſchland
nicht zu erwarten ſei Die ſeit einem Menſchenalter den
Deutſchen ins Herz la ite Diſziplin und die ſtarke
Vaterlandsliebe des Volkes der auch die Engländer
volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen müßten würden
jeden Gedanken an etwas derartiges als abſurd erſchei
nen laſſen

Bei der Beurteilung der wiriſchaft lichen
Situation hat der Verfaſſer der deutſchen Behaup
tung von der finanziellen Ueberlegenheit des Reiches
gegenüber allen ſeinen Gegnern nur den Hinweis ent
gegenzuſtellen daß bei der letzten Kriegsanleihe die Zahl
der kleinen Zeichner mit Zeichnungen von weniger als
10 000 um 27 v H abgenommen hätte woraus er
folgert daß die mittleren und unteren Klaſſen mehr und
mehr un i würden in dem gleichen Umfange wie
bisher zu helfen wobei er freilich nicht weiß oder nicht
erwähnt daß diesmal offenbar von außen her zumerſten Male eine Propaganda gegen die Kriegsanleihe in

Rnmäniſche Gefangene
Von unſerem ſtändigen Korreſpondenten

Konſtantinopel 31 Oktober
Seit Tagen ziehen ſie durch Konſtantinopels Straßen

große braungebrannte Söhne des karpathiſchen Hoch
landes breitſchulterige unterſetzte Bauern der Moldau
ſteppe und gemütliche rundliche Walachen die ſeit
Jahrhbunderten ausgebeuteten Opfer der Bojaren der
rumäniſchen Großagrundbeſitzer und jetzt mit ihren üb
rigen Leidensoenoſſen die Opfer der verbrecheriſchen
Politik der Bratianu Jonescu Filipesen und Genoſſen

Mit großen erſtannten Augen ſahen ſie die
Kaiſerſtadt am Bosporus ſehen ſie den ganzen Orient
an deſſen Pforten ſie friedlich ſaßen ehe der Weltkrieg
ſie in ſeinen unheilvollen Bann zog

Vor wenigen Monaten arbeiteten ſie noch im
Schweiße ihres Angeſichts an der Einbringung der neuen
Ernte die nach dem Willen ihrer Ausbeuter wiederum
von den Verbündeten einerſeits und der Entente an
dererſeits zu Wuchervreiſen übernommen werden ſollte
Sie ſelbſt haben ig von dem Segen ihres Heimatlandes
ſeit undenk ichen Zeiten nichts erfahren Ueberein
ſtimmend erzählen ſie mir daß Hunger und Elend ſo
wohl in dem unwirtlichen Gebirgsland der Transſvlva
niſchen Alpen wie auch in den weiten Ebenen der Mol
dau und der Walgchei herrſchte Der Raubbau der
mit den Erzeugniſſen ihres Bodens getrieben wurde
füllte lediglich die Taſchen der Bojaren der Bukareſter
Händler der Bankinſtitute und der Großſtadtdirnen

Und kaum ſind die armen unwiſſenden Bauern aus
dem Erſtaunen darüber heraus daß ihre gewiſſenlofe
Regierung den Krieg mit den Verbündeten vom Zaune
brach ſo ſehen ſie ſich auch ſchon gefangen genommen und
in die Honptſtadt des Reiches geführt deſſen Herrſcher
einſt auch das Zepter über Moldau und Walachei
ſchwongen

Aus ihrer Geſchichte ber wiſſen wir daß ſeit der
Mitte des 15 Jahrhunderts bis weit in das 19 Jahr
hundert hinein die Osmanen die Oberbobeit in den
Donaufürſtentümern hatten und noch bis 1877 Tribut
empfinsen Wir wiſſen auch daß ſtets von Norden ber
der ruſſiſche Bär drobte und daß er auch jetzt nicht eher
Puhe gegeben hat als big ſich das junge von den Ver
bändeten eigentlich erſt gegründete Könioreich zu einem
Nändnis mit ihm einließ deſſen erſtes und einziges
Orfer es in ſeiner Verblendung nun ſelbſt geworden iſt

Statt des ſehnlichſt erwarteten Ruſſenheeres iſt ur
plötzlich die treu dverbündete deutſ eichiſchun
gariſch bulgariſch türkiſche Armee in Rumänign einge
zogen Wieder wehte die i Se vor Tutrakan
Siliſtria Canſtantza und Mehſch 3 und di n
Tauſend Gefangenen der tapferen türkiſchen
in der Dobrudſcha fehen ſie heute auch u en
der dort letzten Tagen

W

man jenſeits des Kanals die wirtſchaftlichen Fo

heute geführt wurden Sie zogen hinauf zum Sexas

ein Beweis dämmernder Erkenntnis Dieſe
Erkenntnis wird wachſen und ſich ausbreiten je mehr

t Folgen des
Krieges am eigenen Leibe ſpüren wird und den
Gürtel ſich enger wird ſchnallen müſſen

Ein Aufruf an die ruiſſſche Arbeiterſchaft
Ein Stimmungsbild aus Rußlanb

Jm Folgenden ſei ein in den deutſchen Zeitungen
bereits kurz erwähnter Aufruf wiedergegeben der ſich
dieſer Tage in der ruſſiſchen Preſſe fand und der ein
außerordentlich charakteriſtiſches Schlaglicht auf die von
Tag zu Tag wachſende Erregung des ruſſiſchen Volkes
im beſonderen der Arbeiterſchaft wirft Der Aufruf geht
von der Arbeitergruppe des Kriegs Jnduſtrie Komitees
aus Jn den Händen des Kriegs Jnduſtrie Komitees
einer privaten Organiſation die ganz Rußland über
pznnt liegt der größte Teil der ruſſiſchen Munitions
abrikation Das Kriegs Jnduſtrie Komitee iſt wie der

Städteverband und der Landſchaftsverband eine Schöp
fung des ruſſiſchen Liberalismus und erfreut ſich daher
einer nur geringen Beliebtheit ſeitens der ruſſiſchen
Regierung die aber notgedrungen von der Arbeits
leiſtung dieſer Organiſation im weiteſten Umfange Ge
brauch machen muß

Jn vwörtlicher Ueberſetzung lantet der Aufruf er
war anfangs von der ruſſiſchen r verboten wie
folgt Jn den letzten Tagen zirkulieren auf den Pe
tersburger Fabriken und rken immer häufiger und
eindringlicher Gerüchte alleraufregendſter und alarmie
rendſter Art Man erzählt daß auf der einen Fabrik
die Gebäude eingeſtürzt und Hunderte von Arbeitern er
ſchlagen ſeien auf einer anderen aber eine Exploſion
ſtattgefunden habe die gleichfalls Hunderte von Men
ſchenleben forderte Dieſer Tage gingen Gerüchte um
daß ganz Moskau ſich in Aufruhr befinde daß die Mos
kauer Polizei ſtreike und die herbeigerufenen Truppen
ſich weigerten von der Waffe Gebrauch zu machen ufw

Gleichzeitig wurden in Moskau ähnliche Gerüchte
von einem Aufſtande in Petersburg und von einer Zer
ſtörung des Goſtinny Dwor Handelsviertel verbreitet
Doch das iſt nicht genug Jn Charkow erzählt man von
einer Revolution in Moskau in Moskau von einer Re
volution in Charkow Bei näherer Nachprüfung jedo
erweiſt ſich dieſes Gerede als eine große Erfindung

Alle dieſe Gerüchte aus verſchiedenen von einander
weit obliegenden Orten werden in ſo gleicher Auf
machung verbreitet daß unwillkürlich die Frage entſteht
Haben ſie nicht alle einen Urſprung haben ſi ie nicht
zur Grundlage irgendeinen unſichtbar wirkenden auf

des Klaff

e

e e S e

mittelnot in weiten Kreiſen entſtanden iſt Die Arbeiter
ruppe daher für ihre Pflicht die Arbeiter vor
r großen zu warnen die den Intereſſen der

arbeitenden erwächſt wenn die Arbeiter ſich zu
n ohne bie gehöriae Vorſicht verhal

ten em Ein iſt es klar daß es in dieſer
rge3 Zeit leicht fällt die Maſſen zu erregen in
en Funken zu werfen einſichtige Arbeiter nun

der ſich volle Rechenf über ſeine Lage und ſeine
afſenintereſſen gibt wird daher verſtehen daß eine

iche Erhebung der desorganiſierten durch die
ere des Lebens erbitterten Volksmaſſe eine Er

ebung die die Feinde des Volkes zu Pogromen an Ge
chäften oder an Fremdſtämmigen benützen werden daß

93 ſolche Erhebung nur den Feinden der Arbeiterklaſſe
ringen wird

r Wirbel der Lügengerüchte der ſich plößlich
unbekannt woher unter den Arbeitern erhoben hat
iſt eine warnende Stimme für die Arbeiterklaſſe Seit
auf der Hut

Lage unaufhaltſam im Lande wöchſt iſt es irgendjeman
dem offenbar erwünſcht die Arbeiterklaſſe auf die
Straße herauszurufen ſie in Bewegung zu ſetzen und
alle Aeußerungen ihrer Selbſtändigkeit zu zerſchlagen
und zu ſchwächen indem man ſich ihren Mangel an
Or iſatien zunnbe a t t Gefahr die de

nter Hinweis auf die gewaltige ahr die derArbeltrteß mithin droht wendet ſich b Arbeiter

gruppe an alle ihre Kameraden mit dem Aufruf dieſen
unbekannter Perſonen eine energiſche geſell

ſchaftlich organiſierte Arbeit entgegenzuſtellen
Wer ſind nun dieſe dunkeln Elemente die die ruſſiſche

Arbeiterſchaft jetzt für den Aufſtand gewinnen wollen
Jn der deutſchen Preſſe iſt die Vermutung ausgeſprochen
worden es ſei die ruſſiſche Sozialdemokratie Das iſt
ehlgegriffen Ein aufmerkſames Studium des obigen

rufes genügt um ar erkennen daß die Hetzer und
Treiber nicht innerhalb der Arbeiterſchaft eiwa unter
den Sozialdemokraten zu ſuchen ſind Jn Wahrheit
ſind es die Männer des r Hunderts dieGlieder des Verbandes der echt ruſſiſchen Leute oder
des Ruſſiſchen Volkes d h die Anhänger der der
egerure neten ruſſiſchen KreiſeNicht einem freien künftigen Rußländ ſoll die künſtlich
ervorgerufene Revolution dienen ſondern einer Stär
ung des Zarismus Die unorganiſierte Menge ſoll
auf die Straße gezerrt und dann eitzzeln geſchlagen wer
den Das iſt das Ziel all dieſer Umtriebe

Für unſere Intereſſen aber iſt es gleichgültig ob dieRevolution in Krtinn von rechts oder von links kommt

Mit Sefcipt ng werden wir vom rapide fortſchreiten
den Zerfall aller ſtaatserhaltenden Kräfte in Rußland
Kenninis nehmen und unſere Maßnahmen danach zu
richten wiſſen

Kriegsallerlei
Der eigentliche bentſche Sieg

Ueber hundert Jahre ſind verfloſſen ſeit Fichte inſeinen Reden an die deutſche Nation allen Jelſcen
um Srzten ſprach und jenen Geiſt weckte der in den
reiheitskriegen wie eine Sturmflut den Feind vom

deutſchen Boden fegte Heute iſt wieder der weltgeſchicht
liche Tag der Deutſchen angebrochen und wir brauchten
einen Fichte der uns die d Ziele wieſe In dieſe
Breſche ſpringt der Züricher Gottesmann Hermann
Kutter mit ſeinen Reden an die deutſche Nation h
richs Jena und es ſoll uns nicht verdrießen daß es

volitiſan uns e beweiſt es uns doch eigentlich wie ſehr

man gerade im Ausland auf den deutſchen Jnnerlichkeits
drang hofft und ſagt es uns was man von uns erwartet
wenn einmal endlich die Palme des Friedens über die
haßdurchpflügten Länder ſich neigt Denn wie Kutter
ſagt nur der Mammonsgeiſt iſt der Dämon des
Krieges Wenn das deutſche Volk dieſen Geiſt über
windet dann widerſtehen ihm die anderen Völker nicht
auf die Dauer Sie alle lieben den Frieden Krieg
iſt heute nur möglich weil die Völker von ihren Regie

ch rungen betrogen und in die Jrre geleitet ſind weil ſie
keinen eigenen Willen haben Aber frage ſie ein

Kein Menſch will den K
egierungen wollen Jn und ihre Drahtzieher Daß

der Deutſche Kaiſer ihn nie gewollt trotz aller auf ihn
einſtürmenden Einflüſſe war etwas unvergleichlich Herr

rieg nur die

ein ein beſtimmtes Ziel gerichteten böſen Willen
Die Arbeitergruppe hat die Lage der Dinge geprüft

ſie hat die hochgradig erregte Atmoſphäre in Betracht

kerat dem türkiſchen Kriegsminiſterium zur hiſtorifche
Taximkaſerne und ſchließlich zu Schiff hinüber nach
Haidar Paſcha

Wie muß ihnen zu Mute geweſen ſein als ſie die
Stadt Mohammeds II Bajaſids II und des rufm
reichen Sultan Selim der kühnen Eroberer der Do
brudſcha im Mittelalter betraten deren tavfere Nach
kommen heute das mit Türkenblut reichlich gedüngte
Gebiet an den Dongumündungen im Verein mit ihren
Verbündeten faſt uneingeſchränkt beherrſchen Dies
Land das mit ſeinen unendlichen Weizenfeldern ſeinen
Rieſenwäldern und ſeinen großen Bodenſchäßzen wieder
einmal durch die engliſchen Aushungerungspläne einen
dicken Strich zieht

Jch begleite die Tauſende auf ihrem langen Marſche
durch Stamvul Galgta und Pera und ſchließlich auch
nach Haidar Paſcha hinüber Ein langer Weg ein Weg
der Scham füx ſie aber ein Weg des Triumphes für die
braven gutmüſtigen türkiſchen Begleitmannſchaften Die
ebenſo wie das Publikum von Pera und Stambul eäne
ernſte und durchaus würdige Haltung an den Tag legte
Da war auch nichts von den Verſvottungen Be
ſchimpfungen und Tätlichkeiten zu ſehen die ſich der
Pariſer und der algeriſche Straßenvöbel gegenüber wer
loſen deutſchen Kriegsgefangenen ünentwegt zu ſchulden
kommen läßt Ein tiefes eindrudsvolles Schweigen lag
über dem Zug der Tauſende aber auch über dem Publi
kum das ihn geleitete Denn dieſen ausdrucdksloſen
übermüdeten hungrigen zum Teil kaum den Kinder
ſchuhen entwachſenen und teilnahmslos einberſtapfenden
Leuten gegenüber konnte ſich kein ehrlicher Männerzorn
entwickeln und für byſteriſche Weiber beiderlei Ge
ſchlechts oder angetrunkene r iſt in der ruhi
gen urd nüchternen Türkei kein Plaß

Auch darüber werden ſich die rumöniſchen rig
gefangenen hier ihre Gedanken gemacht haben e
Türken hatten nach den Schreckensnachrichten aus der
Dobrudſcha über die dort von den Rumänen gegen die
bulgariſchen und mobhammedaniſchen Bewohner verübten
Grauſamkeiten wohl alle Veranlaſſung den unfrei
willigen Beſuchern aus Rumänien ein unfrenndliches
Geſicht zu zeigen Aber wie ſie in Wirklichkeit ihre Ge
fangenen behandeln das haben wir ſowohl auf Gallapoli
und an den Dardanellen wie auch im Kaukaſus am
Suez und im Jrak geſehen Und die amerikaniſche Luſt
jacht im Hafen von Halki mit der der gefangene GeneralEornebend ſeine Erholungsfahrten machen darf ſpricht

ja auch Bände
So konnten denn die Rumänen dier überall ruhig

tes Weges zieben Sie marſchierten in derſelben
eidſamen grünen Felduniform die ſie ſchon im vorigen

Winter auf der Caleg Victoriei in Bukareſt trugen als
ſie voch das 3

gezogen die infolge der reißend wachſenden Lebens

liches Regierungspolitik von heute iſt faſt überall
Mammonspolitik e rde Die Menſchheit ſeufzt
darunter und möchke hre Feſſeln abſtreifen Frei ſein
innerlich frei ſein Die arme Maſſe ſie hat die beſten

faWſchien abe

Während ein gerechter Unwille mit der herrſchenden 8

geſehen ein Ausländer iſt der dieſe Worte

timmig wird dir aus ihrem Munde entgegenſchallen
riedel Friede

meeu ihnen olk n dichbei deinen Entſchlüſſen das Licht Sei eies Volk r wirſt h i pabryaftet
ufgabe an der Welt die dir die Vrig orſebung heute auf
Das wird dein größter dein eigentli Sieg ſeigar t gſtggfret u Sie iſen et genähn
er W e auch moraliſch durch deine olitik des

Auch ein Heilmittel v
Wir leſen in einer Pariſer Zeitung Der Landſturm

mann T befindet ſich im Lazarett von B wegen ein
Magenleidens Der Arzt ſtellt feſt daß die ſchle
Beſchaffenheit der Zähne die Krankheits iſt

Man reiß dem armen Kerl alſo ſämtli ne
Oberkiefers und acht aus dem Unterkiefer heraus De
für ſolle er ſogleich ein ſchönes neues Gebiß vom
Zahntechniker bekommen wird ihm zugeſi

Als dem Manne zu dieſem Zwecke eben in Kiefer
abguß gemacht werden ſoll kommt dem Arzt ein miniſte
rieller Erlaß in die Hand der da vorſchreibt daß große
Zahnerſatzſtücke nur für Leute unter fünfundvierzig

hren zu gewähren ſind
Der Patient iſt ſchon ſechsundvierzig
Er befindet ſich immer noch im Lazarett und wartet

auf die Löſung der ſchwierigen Frage Von ſeinem
Magenübel iſt er aber geheilt da er zahnlos wie er iſt
nichts anderes als Milch hinunterbringen kann

Die Notlanbung
Der Kommandant des franzöſiſchen Flugplatzes G

hat einen Befehl für die ihm unterſtellten Flieger auf
dem Flugplatze anſchlagen laſſen der den merkwürdigen
Wortlaut hat Es iſt ſtrengſtens verboten ſelbſt im
M einer Notlandugg oder Panne außerhalb des
Flugplatzes zu landen

Ein Flieger hat mit Bleiſtift darunter geſchrieben
Jm Falle einer Notlandung hat der Flieger ſich auf

einen Telegraphendraht niederzulaſſen und eine Befehl
depeſche abzuwarten

Kriegshumor
Die Gräfin In unſerer Penſion wird neuer Zu

wachs gemeldet eine Gräfin Man äußert Bedenken
die Gemütlichkeit könnte leiden Da ſagt die Hausfrau

Da braucht s euch net zu alterier n Die kenn i Die
is a ſo gemein daß ſ ſich zu an jeden hinſetzt Ulk

Empfindlich Arzt Vor allen Dingen werde ich
Sie von Jhrem Fett zu befreien ſuchen das taugtnichts Nun nun mein Fett iſt gut Herr
Doktor Meggendorfer BlSchnell gefaßt Sehen Sie mal Minna da finde ich

e e eicht w ammt en mal ſehen Madamob die irma drauf ſteht

c

Fußbekleidung der Balkanhirten mit denen man die
Bedauernswerten auch in den Krieg hat ziehen laſſen
Sie beſtehen aus einem ganz einfachen viereckigen Leder
ſtück das durch kleine dünne Riemen über dem Fuße
zuſammengeſchnürt wird und in dem ſie faſt lautlos
einherwandern Nur einige rig tragen ordentliche
Stiefel Alle Formationen der bunten rumäniſchen
Armee ſind unter den Gefangenen vertreten Roſiori
Jnfanterie und Kavallerie die auch dem ſtehenden

Heere angehören und en ſchimbul unter welchem
Begriff die wechfelweiſe Dienenden verſtanden werden

Schließlich iſt auch der Landſturm vertreten die in
den Territorialregimentern zuſammengefaßten Dobran
zen auf die man beſondere Hoffnungen ſetzte Selbſt
verſtändlich hat man ihnen ſofort bei der Gefangennahme
die Waffen abgenommen und ſo machen die Leute heute
einen ziemlich triſten Eindruck Die Feldmütze iſt nach
Art der belgiſchen in der Mitte gefaltet und ebenfalls
hellarün gehalten Ab und zu läuft auch ein walachi
ſches Bäuerlein in ſeiner Nationaltracht mit dem Zuge
ſewere erſtaunt wie er ſich bis nach Konſtantinopel ver
irrt hat

Am Spätnachmittag war der erſte Gefangenentrans
port mit dem Dampfer vor Haidar Paſcha angekommen
Mit offenbaxer Bewunderung blickten die Leute zu dem
Rieſenbau des Hauptbahnhofes der Bagdadbahn empor
der ſtärker als alles andere hier von der ungebeugten
Kraft der jungen Türkei und ihrer deutſchen Verbün
deten redete Truppweiſe wurden ſie dann ausgeladen
und in die bereitſtehenden Transportzüge überführt die
ſie in das Jnnere Kleinaſiens bringen werden Vorher
nahm ich noch Gelegenheit mit einigen über ihre Ein
drücke von dem Krieg und von ihrem Marſch durch Kon
ſtantinopel zu ſprechen Da das rumäniſche Volk zu
mehr als 80 Prozent ein Bauernvolk iſt ſo war es
ſchwierig wenigſtens einige franzöſiſch ſprechende her
auszufinden Es waren das in der Hauptſache Ange
ſtellte aus Bukareſter Geſchäften die ſich alleſamt bitter
über die verhängnisvolle Politik ihrer Regierung aus
ließen Wir waren ſo ſchön im Geſchäft, klagte einer

Kein Menſch konnte ernſtlich an einen Krieg mit den
Oeſterreichern und Deutſchen denken da ſie uns ja den
Hauptteil des Getreides abnahmen und andere wichtige
Waren dafür lieferten Von den Carmen Zügen ver
ſprachen wir uns eine völlige Wiederberſtellung unſerer
Jnduſtrietätigkeit die mit Beginn des Weltkrieges in
verhängnisvoller Weiſe ausgeſetzt hatte Ueberall hatten
wir deutſche Angeſtellte und Mitarbeiter und Deutſche

es geweſen die uns die Textilinduſtrie die großen
etroleumraffinerien und den Eiſenhahnverkehr über

Conſtantza nach dem Orient ſchufen Allerdings ſind ſie
uns manchmal auch als Konkurrenten unange
worden und vor allem den Franzoſen die ebenfalls in

Bon Marche und ihrer großen Bankinſtitute unter
ünglein an der Wage zu bilden vermeine ſie dicke wollene Wintermäntel aus

eichen toff gezogen Merkwürdig berühren die hielten Ein anderer war bis zu Kriegsausbruche e e n de al Leiche h gen in den an e
Trikotfabriken machten und in Bukareſt Filialen des en

Sie glauben nicht, ſo erzählte er was für ein Be
trieb auch jetzt im Spätherbſt noch bei uns war Das
leicht verdiente Geld der Bukareſter floß an jedem
Sonntag zu uns herüber Es wurde flotter gelebt als
ich es jemals an der Riviera oder in Oſtende geſehen
be Frauen und Spiel zogen alles in ihren Bann und
er immer teurer werdende Champagner floß trotz der

fabelhaften Preiſe in Strömen Auch die ruſſiſchen
Kriegslieferanten ließen es ſich bei uns wohl ſein Als
dann plötzlich der Krieg kam war alles zunächſt kopflos
Auf dem Wege nach Bukareſt kamen uns die eleganten
Automobile der Bojaren und der Millionäre der
ſtadt entgegen die nach Odeſſa und Kiew abreiſten und
uns die Verteidigung ihrer Intereſſen vertrauensvoll
überließen Mit einem Seitenblick auf die türkiſchen
Wachmannſchaften fette er dann noch hinzu Die Türken
haben uns doch den meiſten Schrecken eingejagt Kein
Menſch hatte ſie an der Front vermutet Wie ſie dann
unter dem Rufe Allah Allah vorſtürmten e
uns eine ungeheure Mutloſigkeit und nach wenigen
Minuten ſahen wir ſchon das Nutzloſe jeden Wider
ſtandes ein Dann hatten wir große Furcht daß man

in Verpe auf F t g r erchwarze Meer nach Konſtantinopel transportier
würde in der Erwartung daß die ruſſiſchen Kriegsſchiffe
uns torpedieren würden Aber man hat uns ſehr an
ſtändig bis hierher gebracht und ich denke in Anatolien
wird es uns auch nicht ſchlecht gehen Man hatte in
Rumänien keine Ahnung von dem Zuſtande in Kon
ſtantinopel Man ſprach von einer entſetzlichen Hungers
not und Verzweiflung in der türkiſchen Hauptſtadt und
wir haben heute überall nur vergnügte Geſichter
Und dann das Leben und Treiben in den Straßen J
ſah zufällig die Frau eines rumäniſchen Oberſtleutnants
die vor dem Kriege mit ihrem Manne in unſerem Hotel
in Conſtantza gewohnt hatte in der Großen Pe
wieder Man hat ſie alſo nicht wie bei uns die Deut
ſchen und Oeſterreicher interniert Sie weinte als ſie
mich ſah und ſchien ihren Mann zu ſuchen Na unſere
Offiziere ſuchten wir auch aber vergebens Die waren
fort als es zum Sturmangriff kam Die Weiber hatten
ſie in Bukareſt in Singia und in Conſtantza bis zuletzt
dermaßen verhätſchelt und entnervt daß ſie unfähig
waren auf uns irgendwelchen Eindruck zu machen Aber
unſere Bauern waren gut Sie haben ſich mit dem
Mute der Verzweiflung geſchlagen Glauben Sie mwir
es fehlte nur an einer guten Führung Dann ſtieg
er zu ſeinen Kameraden ins Kuvpee und freute ſich wie
ein Kind als mir der freundliche braune türkiſche
Asker der ihn zu bewachen hatte die Erlaubnis gadihm eine tür ücqhe Zigarette zu verabreichen Und dann

ge fuhr der h Ober mit ſeinen Leidensgenoſſen
nin den du Abend hinein dem fernen fernen Lande

n in dem man ſie bei Bahn und wegrhguten beſern ſie damit einer nützlichen Kulturarbeit
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